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Berlin, den 28. Oktober. 
guädigſt geruht: dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Nicolaus 
zu Schönfeld, Regierungsbezirk Frankfurt a: d. O., das Allgemeine 
Ehrenzeichen; dem Apotheker Nikau zu Hammerſtein, und dem Frie— 
drich Herrmann Guſtav Buchinsky zu Wormditt, die Ret⸗ 
tungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Dem Rechts⸗Anwalt und Notar Torno zu Rawicz iſt die mach» 
geſuchte Entlaſſung von den Aemtern als Rechts Anwalt und als No: 
tat ertheilt worden. 


Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von Heſſen iſt nach 
Darmſtadt abgereiſt. 

Se Durchl. der Fürſt Emil zu Sayn-Wittgenſtein-⸗Ber⸗ 
leburg iſt von Köln, der Königlich Hannoverſche außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Wirkliche 
Geheime Rath Graf zu Inn- und Knyphauſen, von Hannover, 
der Königl. Sächſiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 


Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Hohenthal, von Dresden 


und der Ober- Jägermeifter Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein, 
von Meisdorf hier angekommen. 

. Se. Durchl. der Prinz Heinrich XIII. zu Neuß, iſt nach Mer: 
ſeburg; Se. Durchl. der Fürſt Emil zu Sayn -Wittgenſlein, 
Berleburg, nach Petersburg; der Fürſt von Pleß nach Golßen; 
Se. Erlaucht der Graf Botho zu Stolberg⸗Wernigerode, nach 
Wernigerode; Se. Durchlaucht der Prinz Louis zu Bentheim⸗ 
Steinfurth, nach Steinfurth; Ihre Durchlaucht die Frau Fürſt in 
zu Waldeck und Pyrmont, nach Arolſen; Se. Excellenz der 
Staats- und Finanz: Minifter von Bodelſchwingh, nach Mag⸗ 
deburg; der General- Major und Kommandeur der 19. Jufan⸗ 
terie⸗Brigade, v. Fuchs, nach Poſen; der außerordentliche Beſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Baieriſchen Hofe, Kammer: 
herr v. Bockelberg, nach München u. der außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Schwediſchen Hofe, Kammer⸗ 
herr Braffier de St. Simon, nach Stockholm abgereiſt. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der vier ten Klaſſe 106ter 
K. Klaſſen⸗Lotterie fielen 3 Gewinne zu 2000 Ahle. auf Nr. 5141. 
24,444 und 24,622 in Berlin bei Matzdorff und bei Moſer und nach 
Danzig bei Rotzoll; 34 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 2583. 
4001. 4344. 10,372. 10,799. 11,302. 15,824. 25,792. 26,138. 


2 nun CC 


Aus Algier. 

Dem Auge äußerſt wohlgefällig tft hier die weibliche Kleidung in 
ihrer reichen Mannigfaltigkeit. Die Stoffe find meiſt leicht, gazeartig, 
und thun den üppigen Formen nichts weniger als Abbruch. Vielleicht 
in keiner Stadt des Europäiſchen Kontinents findet man aber auch 
verhältnißmäßig ſo viele ſchöne weibliche Geſtalten, als in Algier. 
Welcher weite Spielraum der Sinnlichkeit bleiben, und welches dem— 
nach der Sittenzuſtand im Allgemeinen ſein muß, läßt ſich ermeſſen, 
auch wenn man nicht zugleich der Aftikauiſchen Sonne gedenken ſollte, 
die keineswegs geeignet iſt, die Leidenſchaften der ohnehin heißblütigen 
Bevölkerung abkühlen. 

Die zwei Hauptklaſſen der eingeborenen Frauen find die Mans 
tesken und die Jüdinnen, und obgleich ihre Kleidung wenig verſchie— 
den, jo macht ſich dennoch in Teint, Gefichts- und Körperbildung ein 
weſentlicher Unterſchied geltend. Die dunklen, ſcharfgeſchnittenen, von 


langen Wimpern beſchatteten Augen der Erſteren verkündigen die hef-⸗ 


tigſten Stürme der Leidenſchaft und durch ihre blendend weiße, durch⸗ 
erhöht Haut wird das Verführeriſche ihrer ganzen Erſcheinung noch 
Männer hält 
doch Zeuge des Lebens und Treibens bei Nacht war, wird die etwa 
vorgefaßte Meinung von ihrer Ehrbarkeit ſchnell aufgeben. 
Nicht ohne Scheu nimmt der wißbegierige Fremde die erſte nächt- 
liche Wanderung durch die dunkeln und holperigen Straßen des alten 
uartiers, welche einen ſeltſamen Kontraſt gegen das neue bieten. 
Beflügelten Schrittes eilt er durch die finfteren Bogengänge der Rue du 
ioble, immer höher hinauf bis zur Rue des Janiſſaires, des Pyra⸗ 
mides oder der Rue du Chat. Nur der des Terrains völlig Kundige 
erſteigt hier die ſchmale, mit ſchwarzem Marmor belegte Treppe, die zu 
dem einzigen Gemache eines mauriſchen Aſyls führt. Die Hauskleidung 
einer Maureske iſt äußerſt geſchmackvoll: buntfarbige, ſeidene oder 
Damaſt⸗Kniehoſen, die von einer ſeidenen Schnur zufammengehalten 
werden; ein farbiges oder ſeidenes Tüllhemd, vorn offen, und über dem⸗ 
ſelben eine Jacke mit offenem Halbärmel. Hals, Arme und Füße find 


Se. Maj. der König haben After: | 


ſiau und Dumont. 


Joſeph, bei Kraff und ömal bei Seeger, nach Breslau 2mal bei 
Froböß, und bei Scheche, Cöln Amal bei Reimbold und 2mal bei 
Krauß, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Königsberg in 
Pr. bei Herz und bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Lyck bei Mag⸗ 
nus, Magdeburg bei Brauns, bel Büchting und Amal bei Roch, 
Marienwerder bei Beſtvater, Poſen bei Pulvermacher, Prenzlau bei 
Herz, Sagan bei Wieſenthal, Stettin mal bei Schwolow und bei 
Wilsnach; 47 Gewinne zu 500 gethlr. auf Nr. 658. 5952. 7395. 
7547. 9476. 11,746. 12,355. 13,273. 18,316. 19,075. 20,032. 
22,072. 22,368. 23,451. 27,011. 28,016. 31,493. 32,634. 32,771. 
33,808. 39,052. 44,145. 46,690. 47,804. 48,212. 49,786. 51,705. 
54,101. 57,239. 58,277. 59,323. 59,361. 60,207. 61,6 16. 63,417. 
65,166. 66,433. 70,531. 74,389. 74,635. 75,014. 76,650. 76,820. 
77,154. 80,040. 82,321 und 83,126 in Berlin Amal bei Alevin, bei 
Aron sen., bei Bauer, Zmal bei Burg, bei Masdorff, bei Mofer 
und Gmal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Brandenburg 


mal bei Meyer, Drieſen bei Abraham, Duͤſſeldorf Zmal bei Spatz, 
Gneſen bei Zippert, Halle 2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei 
Heygſter und bei Samter, Lyck bei Magnus, Magdeburg bei Brauns, 
bei Büchting und Zmal bei Roch, Merſeburg Amal bei Kieſelbach, 
Prenzlau bei Herz, Rawiez bei Baum, Stettin bei Wilsnach, Stral- 
fund bei Claußen, Thorn bei Krupinski, Trier bei Gall, Waldenburg 
306 ee, alt 0 995 Ey) ; 65 Eh 

Rthlr. auf Nr. 157. 5073. 6379. 6631. 7473. 8673. 7. 
10,516. ! 7370 14,616. 13550 17,061. 1 7,103. 18,072. 21,390. 
21,593 21,371, : 7. 23,386. 24,651. 27,196. 28,721. 30,581. 
30712 34,210 31.495 5 00.32 755 32 420 32700 33,105 
34,354. 36,779. 38/832, 39,792. 10,278. 41,002. 41.228. 42,321. 
41,441. 44,790. 49,173. 19,659. 49,978. 51,044. 51,350. 51,717. 
52 ! > 5 0 62 105 53,858. 54,240. 37,200. 58,592. 59,630. 
59,854. 60,850. 62,181. 61,787. 65,805. 66,018. 68,145. 68,279. 
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Berlin, den 27. Oktober 1852. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Telegraphiſche Depeſeche der Preuß. Zeitung. 

Paris, den 25. Oktober. Der „Moniteur“ erklärt das Gerücht 
eines vom Prinz⸗Präſidenten beabſichtigten Beſuchs der Nord-Depar— 
temeuts für gänzlich unbegründet. Das Gerücht einer Armee-Reduk⸗ 
tion gewinnt Beſtand. 
Telegraphiſche Depeſche des Staats- Anzeigers. 

Brüſſel, den 27. Oktober. Geſtern wurde das Bürcau der 
Repräſentanten-Kammer gebildet. Das erſte Skrutinium ergab für 
den Präſidenten keine abſolute Majorität. Beim zweiten wurde Delfoſſe 


mit 54 gegen 19 Stimmen, welche Delahaye erhielt, zum Präſidenten 


gewählt. Erſter Vice-Präſident wurde Vilain, 14 mit 57, zweiter 
Veydt mit 43 Stimmen. Seeretaire wurden Vermeite, Martins, Anz 
Die Tribünen waren außerordentlich beſetzt. 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 26 Oktober. Die Landung von 9000 Mann engli: 
ſcher Truppen im Perſiſchen Golf beſtätigt ſich inhaltlich der neueſten 
Ueberlandpoſt nicht. 

Rangun, den 12. September. Die erſte Brigade unter Gene— 


Wohl hauptsächlich nur die Furcht vor der Eiferſucht ihrer 
Nie bei Tage ab, einem Franzoſen ſich zu nähern; wer je⸗ 


ral Godwin wird am 18. September, die zweite am 8. Oktober gegen 


bei Lazarus, Cleve bei Cosman, Coblenz bei Gevenich, Danzig zwei⸗ 


32,218. 32,335. 34,029. 38,850. 40,368. 42,805. 
18,680. 49,779. 52,890. 57,372. 58,695. 61,068. 
66,038. 67,307. 69,492. 76,909. 78,545. 79,262. 79,323. 


81,446. 81,815. 83,592 und 84,375 in Berlin bei Aron jun., bei | 


47,601. | Prome aufbrechen und die Flotte gleichzeitig ihre Operationen beginnen. 
65,276. Beide Brigaden zählen 7000 Mann, wovon die Hälfte aus Europäern 


beſteht. Die Birmanen haben 10 Meilen vor Prome eine feite Stel⸗ 
lung eingenommen. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 27. Oktober. Morgen Vormittag 104 Uhr 
geht des Königs Majfeſtät mit den Prinzen des Königshauſes und 
von einem glänzenden Gefolge begleitet, mittelſt Separatzuges von 
der Wildparkſtation aus zur Jagd nach Letzlingen ab. 

Heute Nachmittag 3 Uhr gab der König in Sansſouei ein Diner; 
zu demſelben waren außer den Mitgliedern der Königl. Familie, auch 
der Griechiſche Geſandte am Bayriſchen Hofe, Herr Schinas, der 
hier eingetroffen iſt und dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen 
Adalbert im Namen feines Monarchen den Erlöſer-Orden überbracht 
hat, ſowie der Miniſterpräſident v. Manteuffel geladen. Der 
Prinz von Preußen, der ebenfalls geladen war, blieb hier zurück und 
beſuchte Abends mit ſeinem Adjutanten, dem Grafen v. d. Golz, die 
Loge. Abends 10 Uhr fuhr der Prinz nach Potsdam zurück. 

Vor einigen Tagen habe ich Ihnen gemeldet, daß die Regierung 


von der Direktion der Anhaltiſchen Eiſenbahn die Abtretung des 


Terrains bei Röderau nachgeſucht habe, um darauf ein Zoll— 
haus erbauen zu können. Wie mir verſichert wird, iſt die Direktion 
bereit, dies Terrain dem Gouvernement zu überlaſſen. 

Aus Frankfurt a. M. iſt die Nachricht hier eingegangen, daß 
der Senat den Beſchluß gefaßt habe, die Gleichberechtigung zwiſchen 
Juden und Chriſten wieder aufzuheben. Dieſer Beſchluß ſoll viele 
Juden beſtimmt haben, nach Preußen überzuſiedeln. 

In vielen Tagesblättern iſt die Nachricht verbreitet, Frankreich 
habe ſich an den Bundestag gewendet und bei ihm die Beſchränkung 
der Deutſchen Preſſe nachgeſucht. Dieſe Nachricht iſt völlig unbe: 
gründet; ebenſo auch die, daß der Bundestag die Regulirung der 
Elbſchifffahrt in die Hand nehmen wolle. 

Unſere Wahlmänner find heute Abend bereits zu Vorberathungen 
verſammelt. Man iſt hier ſehr darauf geſpannt, welche Richtung die 
Wahl nehmen wird. Wie ich heut gehört habe, dürfte der Stadt- 
Rath Bock ſich auch diesmal nicht bereit finden, für die zweite Kam— 
mer ein Mandat anzunehmen. 

Der Geheime Kriegsrath und Remonte-Depot⸗Direktor Men⸗ 
zel iſt am Montag aus der Provinz Pommern zurückgekehrt. Dem 


Vernehmen nach iſt Herr Mentzel jetzt damit beſchäftigt, dem Kriegs- 


miniſterium und dem Landes- Oetonomie- Kollegium Bericht zu erſtat— 
ten. Die Drainagen -Anlagen bei Treptow an der Rega haben Herrn 
Mentzel außerordentlich zufrieden geſtellt, namentlich rühmt er die 
Leiſtungen der kleinen Fiſch er ſchen Drainröhren-Preſſe. 

— So eben iſt von dem wohlverdienten Vorſteher der Kinder: 
Gemeinde, Candidat der Theologie Carl v. Borne, eine Heine Bro— 
ſchüre: „Rückblick auf das dritte Jahr der Kinder-Gemeinde zu St. 
Georgen“ erſchienen, die viel Intereſſantes enthält und den lebhaften 
Wuuſch erwecken muß, daß das begonnene gute Werk auch fortan 
kräftiges Gedeihen haben möge. Die am Schluſſe des Büͤchleins ge⸗ 
gebene Ueberſicht führt au: wie viel Kinder die Gemeinde umfaßt, wie 
es mit den Aemtern in derſelben ſich verhält, was die Kindervereine 
gethan, und wie die jugendlichen Mitglieder die ihnen gebotene Ge⸗ 
legenheit zum Sparen benutzt haben. Die Gemeinde umfaßte am 15. 
d. M. 100 Knaben und 122 Mädchen. Beſucht wurde der Kinder— 
Gottesdienſt im abgelaufenen Jahre bei weitem regelmäßiger als zu— 
vor, beſonders im Winterhalbjahre. Seit Beſtehen des Vereins ſind 
ſchon 51 Bibeln und 124 Geſangbücher erſpart und ausgetheilt wor⸗ 
den, jedes verſehen mit einem Bibelſpruche. Zur Einſegnung iſt von 
den Kindern fleißig geſpart worden. Die Liſte der Sparenden zählt 


gänzlich unbekleidet, nur jene meiſt mit einem Korallenſchmucke oder 
Spangen, oft von ſehr hohem Werthe, geziert. Um die Hüften win« 
det ſich eine goldgewirkte Schärpe von ſchöner Arbeit, oft im Werthe 
bis auf 500 Fr. Das ſchwarze in Flechten geknüpfte Haar ſchmückt 
eine ſchwarze oder blaue Bandſchleife, die bis auf die Knie herabfällt. 
Fußſohlen, Nägel der Hände und Füße und oft auch die innere Hands 
fläche färben fie mit einem Dekokt von Oel und Henne (Lawsonia 
inermis) braun und verbinden die beiden Augenbrauen durch eine 
ſchwarze, oft noch mit Flittern beklebte Linie. Beſuchen dieſe Frauen 
die Stadt, fo ziehen fie über die Kniehoſen lange, weiße bis zum Kuö— 
chel reichende Beinkleider. Mauresken der hoͤhern Klaſſen bekleiden nie 
die Füße mit Strümpfen, ſondern tragen ſie ſtets nackt in den breiten, 
vorn abgerundeten rothen Schuhen. Außerdem hüllen ſie ſich in einen 
weiten Shawl, ebenfalls von weißer Farbe, von den Augenbrauen bis 
zum Knie reichend; über den untern Theil des Geſichts knüpfen ſie ein 
Tuch, ſo daß nur die Augen ein wenig hervorblicken. In dieſem ſehr 
unkleidſamen Auzuge haben fie mit ihren nach innen gedrehten Füßen 
und ihrem ſchleppenden Gange etwas wahrhaft Geſpenſtiſches. 

Der Charakter dieſer Frauen iſt der allgemein weibliche in höhe— 
rer Potenz, wechſelwendiſch wie das Wetter Algiers; ihre Liebe ſtür— 
miſch, ihre Trauer giebt ſich durch überlautes Jammern kund; ſie rau— 
fen ſich die Haare und zerfleiſchen ſich mit den langen Nägeln das 
Geſicht, einen Augenblick ſpäter jedoch ſitzen ſie ſtill, in ſich gekehrt, 
rauchen ihre Cigarrette und ſinnen auf Zerſtreuungen. Sie lieben den 
klagenden, einförmig tönenden Geſang der Mauren, den Klang der 
Derbuka (Tamburets), die faſt in jeder Wohnung zu finden; iſt fie 
nicht gleich zur Stelle, fo muß ein Kaffeebreit oder das Tiſchburek 
(Waſchbecken) ſeine Dienſte thun. Ihre Liebhaber wechſeln die mauri« 
ſchen Frauen mit derſelben Gleichgültigkeit und orientaliſchen Seelen⸗ 
ruhe, wie ein Paar Handſchuhe oder einen Shawl. Die Anknüpfung 
einer Bekanntſchaft hält für einen Europäer nicht ſchwer, es genügt, 
fie mit ſcharfem Blicke anzusehen, ihnen ein Euchabay lich liebe Dich) 
zuzuflüſtern und ihnen zu folgen. Sie glauben, daß jeder Mann, der 
ihren Umgang ſucht oder ſie wahrhaft liebt, willig zu jedem Opfer 


bereit fein muß, und find für werthvolle Geſchenke ſehr zugäng— 
lich. Ihre Neigung zu Vergnügungen iſt ungemeſſen, täglich 
find fie bei den Muſik- Aufführungen auf der Place du Gou⸗ 
vernement, Sonntags im Jardin d'Eſſay auf den Gartenmauern 
ſizend, oder auf den Terraſſen der umliegenden Häuſer gruppirt 
zu finden, den Tönen der Regimentsmuſik lauſchend. Landparthien, 
jedoch nur zu Wagen, gehören zu ihren Lieblingszerſtreuungen, und 
in der freien Natur, bei Wein, Sang und Spiel find fie die geſprächig⸗ 
ſten, munterſten Geſellſchafterinnen. Freitags beſuchen ſie die Kirch⸗ 
höfe und bevorzugen beſonders den auf der Route de l'Agah gelege⸗ 
nen, wo man fie, in Kreiſen auf den Hügeln der Verſtorbenen gelagert, 
eſſen und trinken ſehen kann, bis Sonnenuntergang. Manche junge 
Wittwe liebäugelt hier mit einem neuen Amant, der verſtohlen in einem 
Bosquet ruht und ihren Bewegungen folgt. In der Stadt ſelbſt gehen 
ſie nie mit Franzoſen — unter welcher Bezeichnung auch hier jeder Eu⸗ 
ropäer verſtanden wird — wenn ſie ſich aber frei und unbewacht glau⸗ 
ben, in St. Eugene oder im Jardin d'Eſſay, zeigen fie ſich gern an 
der Seite ihres Auserwählten, ſtolz darauf, wenn er hübſch und jung, 
und feſt überzeugt, alsdann von ihren Genoſſiunen beneidet zu werden. 
Nur bis Sonnenuntergang iſt es ihnen erlaubt, auszugehen und jede 
fpäter auf der Straße Betroffene wird unnachſichtlich aufgegriffen und 


zur Haft gebracht, doch auch dieſes Hinderniß durch Verkleidung beſeitigt. 


Der Geſichtstypus der Jüdinnen, ihre hohen gewölbten Brauen, 
die großen ſchwarzen, von langen Wimpern beſchatteten Angen, die 
Reihe blendend weißer Zähne, der regelmäßig ſchöne Bau feileln das 
Auge der Europäer nicht minder. Alle Algeriſchen Jüdinnen haben 
einen etwas dunkleren Teint, als die Mauresken, und in ihren Adern 
rollt noch heißeres Blut. Die Zeit ihrer Blüte dauert nicht ſo lange 
und beginnt ſchon mit dem dreizehnten höchſtens vierzehnten Jahre. Eine 
auffallende Vorliebe haben ſie für den Namen Rachel; man hört ihn 
faſt beſtändig. Faſt allen wohnt ein mehr oder minder entwickeltes 
Talent für das Theatraliſche inne, und Meiſterinnen ſind ſie in der 
Verſtellungskunſt. Die Jüdinnen werden faſt nur bei Tage den Män, 
nern ſichtbar. Der innere Bau eines Judenhauſes iſt in ganz Algier 


ſchon 51 Namen, die im Ganzen, mit Einſchluß der Zinfen, ſchon 
eingelegt haben 143 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. — Das freundliche Büchel, 
chen iſt zunächſt für die Kinder der Gemeinde geſchrieben, richtet aber 
auch wohl zu beherzigende Worte an die Eltern und Freunde einer 
riſtlichen Erziehung. 

5 gi Der Nondamerltauische Roman: „Onkel Tom's Hütte,“ 
welcher, wie wir bereits erwähnt haben, in England ſo großes 
Aufſehen gemacht hat, iſt natürlich auch hier in Berlin Gegenſtand 
buchhändleriſcher Spekulation geworden. Die Buchhandlung von 
Sacco hat das Werk in zwei Bänden bereits vollſtändig herausge⸗ 
geben. Wie dergleichen Unternehmungen jetzt betrieben und beeilt wer⸗ 
den können, beweiſen die folgenden Notizen. Am 14. d. M. entſchloß 
ſich der Verleger zur Herausgabe, vier Ueberſetzer lieferten von dieſem 
Tage an das Manufeript, welches, ſofort revidirt, ſechszehn Setzern 
übergeben wurde, und ſo ſchafften dann zwei Schnellpreſſen das ganze, 
nicht gekürzte, 31 Bogen ſtarke und mit ſechs Holzſchniteen gezierte 
Werk am 22. d. M., alſo in 8 Tagen! Die Holzſchnitte wurden von 
einem Zeichner und drei Kylographen in gleicher Zeitdauer geliefert 
und ſogleich auf der Schnellpreſſe gedruckt. 

— Wir ſcheinen jetzt in der Strauß⸗Saiſon zu leben. Kaum 
daß Johann Strauß' Wiener Walzerklänge verhallt, bringen die heu— 
tigen Zeitungen ſchon wieder die Nachricht, daß derſelbe, von Ham⸗ 
burg zurückkehrend, abermals vier Kampf: Konzerte veranſtalten wird, 
wovon das erſte im Krollſchen Lokale am Donnerſtag ſtattfindet. Au⸗ 
ßerdem zeigt auch Renz heute an, daß er am 2. November mii feinen 
beiden complett zugerittenen Straußen, nicht Wiener, ſondern 
Afrikauiſchen, hier feine Vorſtellungen zu eröffnen gedenkt. (Krzztg.) 

Breslau, den 26. Oktober. Nach den heut in der Stadt ver 
breiteten Nachrichten und den Aeußerungen der anderen hieſigen Zei» 
tungen zu ſchließen, iſt das geſtrige Wahlergebniß in der Art ausge⸗ 
fallen, daß die confervativ: conftitutionelle Partei die entſchiedene Ma⸗ 
jorität erlangt hat. (Schl. Ztg.) 

Köslin, den 25. Oktober. Die Wahlen der Wahlmänner (für 
die zweite Kammer) ſind am hieſigen Orte der großen Mehrzahl nach 
auf ſtreng conſervative Männer gefallen. — Aehnlich lauten die aus 
der Nachbarſchaft bis jetzt hier eingegangenen Nachrichten. 

Frankfurt a. M., den 23. Oktober. Auf ſeinem Laudſitz zu 
Horuau ſtarb geſtern an Altersſchwäche Freiherr Haus Chriſtoph Eruſt 
v. Gagern. Sein Leben und ſein Wirken als Staatsmann und als 
Schriftſteller find im Deutſchen Vaterlande und über deſſen Grenzen 
hinaus gewürdigt. Geboren in Klein-Niedesheim in der Pfalz, den 
28. Jannar 1766, erreichte er das hohe Alter von 87 Jahren. Ein 
Kreis von Kindern und Enkeln umſteht trauernd ſein Grab. (J. B.) 

Kaſſel, den 20. Oktober. Dem „Nürnb. Korr.“ wird ge⸗ 
ſchrieben: Da heute Morgen die Artillerie ein Manöver ausführte, 
wobei man eine Mine ſpringen ließ, ſo wurden die Zeitungen von 
der Poſt nicht ausgegeben, da der Ober-Befehlshaber General-Major 
Schirmer dieſelben vor dem Manöver nicht cenſirt hatte. 

Hanau, den 23 Oktober. Das Geſtändniß eines Neapolitani⸗ 
ſchen Schweizerſoldaten Hofmann, der Mörder Li chnowskyp's zu fein, 
welches ein Correſpondent von Bern berichtet hat, beruht auf einer 
Unwahrheit, von der vermuthlich der zum Tod verurtheilte Soldat ir— 
gend einen für fein Schickſal günſtigen Erfolg vorausſetzte. In dem 
im J. 1850 hier verhandelten Aſſiſenprozeß Lichnowsky⸗ Auerswald 
wurde der Schneidergeſell Ludwig von Bockenheim als derjenige ver- 


urtheilt, welcher den tödtlichen Schuß auf Lichnowsky abgefeuert hat. 

Der Name Hofmann iſt unter den weiter Betheiligten gar nicht ge— 

nannt worden. a (Fr. Pſtz.) 
Frankreich. 

Paris, den 24. Oktober. Der „Moniteur“ fährt fort, in ſei⸗ 
nem halbamtlichen Theil imperiafiftifche Adreſſen aufzuzeichnen, heute 
allein nahe an 700. — Die Gemeinde Chazay d'Azergues hat eine 
Adreſſe in Verſen mit 214 legaliſirten Unterſchriften geliefert, worin 
Napoleon III. gebeten wird, nicht nur Franzöſiſcher Kaiſer, ſondern 
auch König von Algerien zu ſein: 

Nous desirons aussi, saveur de la patrie! 
Que Lempereur francais soit roi de l’Algerie. — 

Nach der vorgeftrigen Feſt⸗Vorſtellung im Theatre francais fuhr 
der Präſident der Republik nach St. Cloud zurück. Als er in 
die Nähe der Gas Fabrik von Paſſy kam, empfingen ihn die Arbeiter 
derſelben mit Fackeln und geleiteten ihn bis zum Eingang des Vous 
logner Wäldchens. Der Präſident fuhr natürlich im Schritt, fo lange 
er ſich in Geſellſchaft der Arbeiter befand, denen er beim Abſchied 200 
Franken zuſtellen ließ. Letztere ſchenkten dieſes Geld der Geſellſchaft 
Saint Vincent de Paule. 

Das amtliche Blatt erſtattet Bericht über die Inſpektion des 
EE 
derſelbe und unterſcheidet ſich von Außen nur durch die Größe der Thür 
und die Ausſchmückung oder den Reichthum des verwendeten Mate⸗ 
rials. Die Mitte des Hauſes bildet ein viereckiger, von einer Gallerie 
umgebener Hof; dieſe Gallerie iſt von zierlich gearbeiteten Marmor⸗ 
ſäulen getragen und ihre Decke ebenfalls durch Säulen geſtützt. Die 
Familien bewohnen die auf dieſe Gallerie auslaufenden vier Wohn⸗ 
zimmer, welche ihr Licht durch die Thür erhalten. Oft ziert die Mitte 
des Hofes noch ein Springbrunnen, deſſen Strahl durch ein prächtig 
gearbeitetes Marmorbecken aufgefangen wird. Ein eigenthümlich rei⸗ 
zendes Bild bietet ſich beim Eintritt dar. Man glaubt eine Szene aus 
dem altteſtamentariſchen Familienleben vor ſich. Um den Spring⸗ 
brunnen oder in einer Ecke des Hofes, um ein irdenes Kohlenbecken, 
das den Kaffee wärmt, hockt die Familie, die Männer lange Pfeifen 
rauchend die Frauen bei der Handarbeit beſchäftigt; Abends erheitern 
die Töne der Shul und Derbuka den geſelligen Kreis. 

In dem Wohnzimmer herrſcht eine Art Halbdunkel; die Thür 
welche auf die Gallerie hinausführt, iſt noch durch einen jener Teppiche 
verhängt, den die Kabylen fo geſchickt verfertigen. Den Divan bilden 
mehre auf der Erde ausgebreitete Decken, über die ein trefflich gearbei⸗ 
teter Teppich gebreitet iſt, auf deſſen Ende ſich zwei Kiſſen befinden. 
In eben ſolcher Weiſe iſt das Bett hergerichtet, und durch einen reichen 
Vorhang gegen Ungeziefer geſchützt. Der im Zimmer verbreitete Mo. 
ſchusgeruch, mit dem lieblichen Duft des Roſenöls gemiſcht, vermehrt 
das Trauliche und Heimiſche des Gemaches. 

Im Haufe tragen die Jüdinnen faſt dieſelbe Kleidung, wie die 
Mauresken, bloße Füße bis zu den Kuicen, ſtatt der Schuhe Holzſohlen, 
die durch einen Riemen gehalten werden. Faltenreiche Kulechoſen von 
ſchwarzem Seidenzenge, eine feidene Jacke, offene Aermel, mit goldenen 
Schnüren und Knöpfen reich beſetzt. Ein ſpitzes rothes oder grünſam⸗ 
metnes goldverbrämtes Käppchen in ſchiefer Richtung auf den Hinter⸗ 
kopf geſtülpt, vollendet den Anzug. Ihr reiches ſchwarzes Haar win⸗ 
den fie mit rothem Bande zu einem Zopfe zuſammen, deſſen Ende ſie 
durch den um die Taille geſchlungenen Foulard ſtecken. Machen ſie 
einen Spaziergang in die Stadt, ſo tragen ſie nur ein langes ſeidenes 
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Geniekorps der Armee von Paris durch deu General Magnan. 
In St. Ma ur ſchlugen die Sapeurs eine Balkenbrücke über die Marne, 
führten dann einen Schein-Nüdzug aus und zerſprengten die Brücke 
vermittelſt eines mit Pulver gefuͤllten Sackes. Zugleich ſtellte man 
Verſuche mit der Anzündung des Pulvers durch das Waſſer hindurch an. 
Ein Faß, 100 Pfd. Pulver enthaltend, wurde in die Marne hinab⸗ 
geſenkt und vermittelſt eines elektriſchen Drahtes angezündet. Ein 
dumpfes Geräuſch ließ ſich vernehmen. Die Oberfläche des Waſſers 
wurde aufs heftigfte bewegte und eine prächtige Waſſerſäule, 15 Fuß 
dick und 150 Fuß hoch, erhob ſich ſenkrecht über dem Waſſer. Das 
unverwartete Erſcheinen dieſer Säule erfüllte die Zuſchauer mit Erſtau⸗ 
nen und Bewunderung. 

Das Pariſer Zuchtpolizeigericht hatte geſtern über vier 
Perſonen, einen Buchhandlungs⸗Kommis, ſeine Frau und zwei ehe⸗ 
malige Miniſterialbeamte abzuurtheilen, welche der Verbreitung der 
bekannten Pamphlete: „Napoleon der Kleine,“ die „beiden Höfe,“ oder 
die „Nächte von St. Cloud“ und die „geheimnißvolle Stimme,“ ange⸗ 
klagt waren. Nur eine dieſer Perſonen wurde zu einem Jahr Gefäng⸗ 
niß und 500 Franken Geldſtrafe verurtheilt, die andern freigeſprochen, 
dem Buchbaudlungs⸗Kommis jedoch gelegenheitlich für einen bei ihm 
gefundenen Dolch⸗Säbel 16 Franken Buße auferlegt. 


In Agonac bei Perigueux hat bei einem gewiſſen Fouleon 
eine Hausſuchung ſtattgefunden, bei welcher man 1 Pfund Kanonen⸗ 
pulver entdeckte. Er wurde deshalb verhaftet. 


— Es giebt in Paris noch folgende politiſche Journale: ein amt⸗ 
liches, der „Monitenr;“ drei gonvernementale: „Conſtitutionnel,“ 
„Patrie“ und „Pays;“ drei republikaniſche: „Slbcle,“ „Preſſe“ und 
„Cbarivari;“ vier rohaliſtiſche: „Union,“ „Aſſemblee Nationale,“ 
„Gazette de France“ und „Journal des Debats.“ Der „Moniteur“ iſt 
und bleibt der „Moniteur“: er regiſtirt ein, was ihm unter irgend welchem 
offiziellen Stempel zugeſchickt wird; er hat ſich nur in den letzten Zei⸗ 
ten mit einem Feuilleton bereichert, das in der Regel ſtark imperlali⸗ 
ſtiſch gefärbt iſt. Das „Pays“, das bald „Journal de l'Cmpire“ 
heißen wird, iſt das Favorit Journal unter den gouvernementalen; 
feine de Laguéronniere unterzeichneten Artikel entſprechen gewöhn⸗ 
lich Höheren Anſichten und Eingebungen. Der „Conſtitutionnel“ 
trauert um dieſe feine ehemalige, unn verlorene Stellung, die er durch 
unbegrenzte Ergebenheits⸗Betheuerungen wiedergewinnen möchte, kann 
es aber dabei nicht laſſen, dem herrſchenden Syſtem zum Trotz daun 
und wann, beſonders in Fragen der äußeren Politik, ſeinem alten Li⸗ 
beralismus und Geiſtlichkeitshaß zu froͤhnen. Die „Patrie“ empfängt 
nicht ſowohl höhere Gedanken, die fie zu verarbeiten hat, als halbamt⸗ 
liche Notizen; ihre Leitartikel haben in den letzten Zeiten wenig Trag⸗ 
weite. — Was nun die ehemals republikaniſchen Journale betrifft, fo 
fügt ſich der „Siecle“, der als Bourgeois von Natur kein Naufbold 


iſt, in die Verhältuiſſe und verfolgt feine Zwecke nur auf dem Boden 


der von der Jaunar-Verfaſſung ſelbſt anerkannten Prinzipien, Nas 
mentlich der Errungenſchaften von 1789, oder vom Standpunkt all⸗ 
gemein menſchlicher Anſchauungen und Gefühle aus. Der „Charivari“ 
richtet klüglich ſeine Scherze ſo ein, daß man die Beziehungen auf die 
politiſche Tagesgeſchichte nur durchblicken kann. Die „Preſſe“ ſteht in 
politiſcher Hiuſicht mit keiner der Parteien, nicht einmal mit der des 
„Siecle“, gut, betämpft aber vorzugsweiſe nur das alte Regime, 
die Legitimität, und erweiſt damit der herrſchenden Regierung keine 
umvefenthichen Dienſte. — Von den ropaliſtiſchen Blattern iſt die 


„Aſſemblee nationale“ der entſchiedene Gegenfag zur „Preſſe“, indem 


ſie weniger ihre poſitiven Fuſionszwecke direkt verfolgt, als bei aller 
und jeder Gelegenheit gegen die Revolutionairs zu Felde zieht. Die 
„Union“ macht ihren ſtandhaften Legitimitätsgeſinnungen nur dann und 
wann durch einen gepreßten Klagelaut Luft; fie lobt und tadelt gleich un— 
gern; ihre Sphäre wäre daher ſehr beeugt, wenn ſie nicht häufig religiöfe 
Fragen, die au die Politik ſtreifen, zum Gegenſtand nahme. Die „Gazette 
de France“ ſchickt ſich an, neben dem Kaiſerthum, das ihr wenigstens ge. 
gen die parlamentariſchen Klüglinge Berryer und Konſorten glänzend 
Recht gegeben, in Ruhe und Frieden zu wohnen. Sie ſpricht heute von 
der eben neu aufgeputzten Tuilerieen-Uhr und ruft elegiſch dabei aus: 
„Möchten die Zeiger, die ſo viele tragiſche Augenblicke bezeichnet haben, 
nie etwas Anderes als Stunden des Ruhms, Friedens und Glücks für 
Frankreich und für den, der in ſeinem Namen in den Tuilerieen eins 
ziehen wird, zahlen!“ Das Journal des Däbats“ bekümmert ſich ſeit 
lauge wenig um die Dinge, die in Frankreich vorgehen, es erlaubt ſich 
nach wie vor kleine Launen und verſteckte Ausfälle; aber es iſt darum 
freilich kein eigentliches Oppoſitionsblatt. Ueberhaupt wird man aus 
obiger kurzen Charakteriſtki erſehen, daß ſeit dem 2. Dezember, was man 
ſonſt ein Oppoſitionsblatt nannte, nicht mehr exiſtirt. 


eng auſchließendes Gewand. Die Arme bis zu den Schultern bleiben 

frei; ein Aermel von weißem durchſichtigen Zeuge fällt herab und läßt 

die autik modellitten Arme ſehen. Koſtbare Spangen zieren Arme u. 
üße. 

Die dritte Klaſſe ſind die Negerinnen. Sie beſchaftigen ſich aus- 
ſchließlich mit dem Brod- und Mehl⸗Verkauf, flechten zierliche Körbe 
und verrichten Dienſte bei den Mauresken. Da ſie in ihrer Häuslich⸗ 
keit ſehr mäßig und einfach leben, ſind auch ihre Anſprüche gering. Die 
Unterhaltung mit ihnen iſt nicht ohne Reiz und voller Lebendigkeit. 
Ihre Kleidung beſtebt in Kniehoſen, die Waden tragen fie frei, die 
Füße in rothen Schuhen, den Oberleib deckt ein durchſichtiges Hemd, 
und bei ihrem Ausgange hüllen ſie Kopf und Körper in einen blau, 
weiß und gelb geſtreiften Shawl. Auch ſie bewohnen meiſtens Häuſer 
allein, ausgeſtattet je nach ihren Einkünften, doch gibt es auch deren 
z. B. in der Rue Bab⸗el⸗Sidi, die als Muſter orientaliſchen Geſchmacks 
aufgeſtellt werden können und in denen alle Bequemlichteiten vereinigt 
ſind, von der opiumdampfenden Narguelle (Pfeife) bis zu den präch⸗ 
tigen kabyliſchen Plüſchgeweben. 

Gänzlich iſolirt ſtehen die Mulattiuuen. 
der Negerinuen, ihr Naturell aber durchaus 
Sie nennen ſich Kouloughlis und ſtammen von Türken und Negerin⸗ 
nen ab. Alle haben einen feſten, entſchloſſenen Charakter, lieben be: 
rauſchende Getraͤnke, ſprechen das Franzöſiſche geläuſig und richten ihre 
Wohnungen ganz nach morgenländiſcher Weiſe ein, (Pr. Ztg.) 


Ihre Tracht iſt ganz die 
verſchieden von dieſen. 


Die Krzztg. giebt die Friedens⸗Marſeillaiſe von Arſene⸗Houſ⸗ 
ſa 75 mit der, wie in Nr. 253. Poſ. Jig erwähnt, Madame Rachel 
am 22. d. Mes. den Prinz Präſidenten im Theater em angen hat, auf 
Deutſch wie folgt: f ee 

I. 
Ich bin die Muſe der Geſchichte, 
Von Erz und Fon Miene d en Buch, 
Und wenn oie Stunde des Sieges da, 
Ergreie, ich den Grifel. 


Grund und Boden für eine neue Natlonalgallerie anzukaufen. 


Großbritannien 


t und Irland. 
London, den 23. Oktober. Der von der großen Ausſtellung 
realiſirte Ueberſchuß iſt, wie man heute erfährt, dazu beſtimmt worden, 


Die⸗ 
ſelbe wird in der Nähe von Hydepark, in Brompton, zu ſtehen kommen. 
Es iſt daſelbſt bereits für mehr als 200,000 Pfd. Baugrund angekauft 
worden. Die Koſten des Gebäudes ſelbſt werden vom Parlament vo⸗ 
tist werden; 40 Engliſche Aker Landes, die dem Baron de Villars ge⸗ 
hörten, wurden ihm von den Kommiſſarien mit 150,000 Pfd. bezahlt, 
andere 20 Aker wurden für 60,000 Pfd. erſtanden. 

Das vor wenigen Tagen bei Windſor ſtattgefundene Duell zwi⸗ 
ſchen 2 Franzoſen, das mit dem Tode des Einen von ihnen endigte, 
war durch einen politiſchen Wettſtreit veranlaßt. Die Parteien ſchoſ⸗ 
ſen auf einander zu Ehren Ledru Rollins und Louis Blanes, die ſich 
bekanntlich aufs Heftigſte anfeinden. Der überlebende Duellant und 
die Sckundanten ſind in Gewahrſam, und die Unterſuchung wird kom⸗ 
mende Woche zu Eude geführt werden. 


Locales 2c. 
Gemeinderaths⸗Sitzung. 

Poſen, den 28. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
meinderaths wurde der in Stelle des abgegangenen Hrn. Körber 
neugewählte Stadtrath, Kaufmann Freudenrei ch, durch den, die 
Stelle des abweſenden Magiſtratsdirigenten vertretenden Hrn. Bit: 
germeiſter Guderian in üblicher Weiſe eingeführt. Hierauf frattete Hr. 
Engel den Commiſſtonsbericht in Betreff der Acquiſition eines Thells 
des Jwankowski'ſchen Grundſtücks auf St. Martin an der Ecke 
der kleinen Ritterſtraße, Behufs Erweiterung derſelben, für dle geftellte 
Forderung von 3000 Rthlrn., ab, worin die Commiſſion ſich gegen 
das beregte Projekt ausſpricht, indem jedenfalls daſſelbe bis dahin 
zu vertagen ſei, wo über den beabſichtigten Bau eines Realſchulge⸗ 
bäudes in der kleinen Ritterſtraße ein Entſchluß gefaßt ſein werde. 
Die Verſammlung trat dieſer Anſicht einſtimmig bei. — Der hier⸗ 
nächſt auf der Tagesordnung ſtehende Bericht über die ſtädtiſche Bau⸗ 
Deputation mußte ausgeſetzt werden, weil die, in Folge eines Be⸗ 
ſchluſſes in der vorigen Sitzung des Gemeinderaths an den Herrn 
Commerzienrath Bielefeld in Betreff ſeines Verbleibens in der ge⸗ 
nannten Deputation gerichtete Anfrage noch unbeantwortet geblieben 
war. Der nunmehr durch Hrn. Eduard Ma mroth vorgetragene 
Commiſſtonsbericht über eine Verbeſſerung in der Straßenreinigung, 
veranlaßte eine lebhafte Debatte, an der ſich außer Hm. Mamroth 
noch die Herren Doͤnniges, Neuſtadt, Szymanski u. Jaffe 
und von Seiten des Magiftrats Hr. Stadtr. Wendland betheiligten. 
Die Commiſſion ſchlägt vor, die Straßenreinigung auf Koſten der 
Stadt durch anzuſchaffende Kämmereipferde zu bewirken, wodurch je⸗ 
denfalls eine ungleich größere Reinheit der Straßen erzielt werden 
dürfte. Der Straßenkoth ſoll au 4 Aufbewahrungsplätzen abgeladen 
und zur paſſeuden Zeit öffentlich verkauft werden. Die Einnahme 
hierfür wird auf 400 Rthlr. angenommen. Die Geſammtkoſten, die 
der Stadt auf dieſe Weiſe für die Straßenreinigung erwachſen wür⸗ 
den, find auf 2900 Rthlr. normirt, während die Reinigung nach der 
bisherigen, nicht genügenden, Weiſe für das Jahr 1853 auf 3500 Rt. 
zu ſtehen kommen werde. Hr. Juſtizrath Dönniges erklärt ſich da⸗ 
gegen: 1) weil kes ſchwer fallen werde, 1 geeignete Abladeplätze zu 


ermitteln; 2) weil die Anhäufung und lange Aufbewahrung des 


Straßendüngers der Geſundheit nachtheilig ſein dürfte und 3) weil 
der angenommene Ertrag von 400 Rthlrn. viel zu hoch gegriffen ſei, 
da beiſpielsweiſe das dreimal ſo große Breslau nur 150 Rthlr. jähr⸗ 
lich für den Straßenkoth einnehme. Rückſichtlich der beregten Geſund⸗ 
heitsfrage entgegnet Hr. Mamroth, daß das Sanitäts⸗Kollegium 
ſich ſchon früher für die Unſchädlichkeit einer derartigen Aufbewahrung 
des Straßendüngers ausgeſprochen habe. Um noch nähere Nachfor⸗ 
ſchungen über den in Frage ſtehenden Gegenſtand überhaupt an uſtel⸗ 
len, wird, auf den Antrag der Herren Jaffe und Wendland, die Be⸗ 
ſchlußnahme noch auf 1 Wochen vertagt. — Es folgte die Wahl eines 
Schiedsmannes für das 11. Revier, welche auf den ehemaligen Gym⸗ 
naſiallehrer, Hru. Max Braun, fiel. 

Demnächſt wird zur Wahl der Beiſitzer und Stellvertreter bei 
den im November d. J., gemäß 8. 22. der Gemeindeordnung, ſtatt⸗ 
habenden Ergänzungswahlen für den Gemeinderath geſchritten. Ge⸗ 
wahlt wurden: für die I. Klaſſe die Herren Dr. Matecki und Apo⸗ 
theker Winkler, Stellvertreter die Herren Engel und Abr. Aſch; für 
die 2. Klaſſe die Herren Zimmermeiſter Seidemann und Andr. Doma⸗ 
rack, Stellvertreter die Herren Apoth. Grätz und Rev. Orlovius ; 
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für die 3. Klaſſe und zwar 1. Bezirk, die Herren Prof. Müller und 


Phidias, der ein andrer Prometheus 

Menſchen wie Götter ſchuf, 

Stellte mich dar im Parthenon, 

Mein Fuß auf der Erde, in Wolken die Stirn. 
Ein neuer Kreislauf beginnt, 

Auferſteht die alte Welt 

Und hoch über den Horizont 

Leuchtet der goldene Stern. 


II. 


Das Kaiſerthum, das iſt der Friede! ein Friede voll Fruchtbarkeit. 
Gott befahl, daß ſich die Wogen legten. N 

Und wo der Nil über die Ufer getreten, da ſproßten die Aehren. 
Das Kaiſerthum überſchwemmte die Welt, um fie zu befruchten. 

Er ſetzt fort das Werk, er kann es beenden, 

Der Erbe des großen Namens, welcher die Erde beherrſcht. 

Der Kaiſer hat ihm vermacht den Ruhm, aber nicht den Krieg, 
Triumphe des Friedens feiern heißt herrſchen heut; 

Ein reizender Bienenkorb der ſchönen Künſte 

Iſt Paris, das neue Athen, Algier ein neues Tyrus! 

Wuſten zu bevölkern und Städte zu bauen, 

Das find die Bulletins unſerer großen Armee. 

Unter einem Banner vereinigt der Sieger der Parteien 

Alle Kinder der einen Mutter Vaterland, 5 

Um ihr die Schmerzen zu lindern, der neuen Niobe, 

Und die Völker zu großen Thaten anzuregen. 

Heil! Heil! dem allgemeinen Feiertag, 

Welchen die Arbeit verſpricht, den Gott ſegnen wird. 

Der Dampf entfaltet feine hundert Feuerfluͤgel 

Und die Furchen ſind gezogen, durch welche das Gold unſerer Reben rollt. 


III. 


Der Adler hat einen neuen Flug genommen, er ſchwebt über unſern Gefilden, 
Und unter einem heitern, ſonnenhellen Himmel athmet Frankreich auf; 
58 träumt lächelnd von dem unſterblichen Kaiferthunt, 

Das ein enthuſtaſtiſch Volk mit Feiergeſangen begrüßt. 

Lebendig werden wieder die Gemälde der Schöpfüngszeit, 

Alles keimt und ſprießt auf's Neue, und von allen Seiten 

Eilen die Enterbten herbei, Theil zu nehmen 

An einem der Feſimahle, wie fie Veroneſe malte. WER 

Ihr Muſen, die ihr flüchtet vor dem Wuthgeſchrei der Partei 

Und weinend aufſtiegt gen Himmel, . 


Ed. Mamroth, Stellvertreter die Herren Szymanski und B. H. Aſch; 
2. Bezirk die Herren G. Zupanski und Traug. Schultz, Stellvertreter 
die Herren Diller und Ory; 3. Bezirk die Herren Leitgeber und Gün⸗ 
ter, Stellvertreter die Herren Jortzig und Krengel; 4. Bezirk die 
Herten Loos und Küſter, Stellvertreter die Herren Reimann und 
Kaufm. C. Meyer. — Die Etats für die Spar⸗ und Pfandleihkaſſe 
ro 1853 wurden einer Kommiſſion, den Herren Ed. Mamroth, 
alkowski und B. H. Aſch, zur Prüfung überwieſen. Daſſelbe ge⸗ 
ſchah mit den eingereichten Submiſſionen der Herren Mendel Cohn 
und Bäckermeiſter Hirſe in Betreff der Lieferung der Viktualien und 
Backwaaren für die ſtädtiſchen Inſtitute pro 1853, zu deren Prüfung 
die Herren Breslauer, Günter, Szymanski und Neuftadt ernannt 
wurden. Dieſelben ſollen auch ihr Gutachten darüber abgeben, ob 
eine Verdingung pro Tag und Kopf der dermaligen Verpflegungsmo⸗ 
dalität vorzuziehen ſei. Die geforderten niedrigſten Preiſe ſtellen ſich 
diesmal ungleich höher (in Summa 7,895 Rthlr.), als im vorigen 
Jahre, wo der Unternehmer jedoch nach feiner Angabe circa 1,200 
Rthlr. zugelegt hat — Hierauf wird zu der Verpachtung der Fleiſch⸗ 
ſcharren auf dem Neuen Markte pro 1853 der Zuſchlag ertheilt. Die 
Miethspreiſe weichen wenig von den vorjährigen ab. — Die vorge⸗ 
ſchlagene Acquiſition einer Hypothek über 2000 Rthlr., eingetragen 
auf das Grundſtück Altſtadt Nr. 325., für die Kämmereikaſſe, wird 
einer Kommiſſion (den Herren Knorr, Szymanski und B. H. Aſch) 
behufs Prüfung der Sicherheit überwieſen, und ſchließlich das Geſuch 
eines hieſigen Bürgers um ein Darlehn von 20 Rthlru. auf den Vor⸗ 
ſchlag des Mageſtrats ſchon aus dem Grunde abgelehnt, weil derſelbe 
ein derartiges früheres Darlehn noch nicht zurückgezahlt hat. Schluß 
der öffentlichen Sitzung um 51 Uhr. Das Kollegium blieb noch zu 
einer nicht öffentlichen Sitzung behufs Erledigung perſönlicher Ange⸗ 
legenheiten verſammelt. Auweſend waren die Herren Tſchuſchke, 
Abr. Aſch, B. H. Aſch, Breslauer, v. Buchowski, Cegielski, v. Chle⸗ 
bowski, Dönniges, Engel, Grieſingier, Günter, Jaffe, Knorr, 
Küfter, Loos, Mamroth, Matecki, Müller, Neuſtadt, Sander, 
Schellenberg, Schulz, Szymanski, Seidemann und Valentin. 
Poſen, den 28. Oktober. Der Herr Ober-Praͤſident iſt in die 
Provinz gereiſt. 
© Poſen, den 28. Oktober. Es iſt vorgekommen, daß Pri⸗ 
vatperſonen, jo wie auch Orts behörden, wenn fie in Land- oder Waſ⸗ 
ſerbauangelegenheiten in neueſter Zeit zu korreſpondiren hatten, ſich 
häuſig au andere als an die Baubezirksbehörde wandten, zu deren 


Reſſort ihr Terrain nach der neueſten Eintheilung gehört, und dadurch 


unnütze Schreibereien und Zeitverluſte veranlaßt wurden. — Sonach 
dürfte eine Mittheilung des Plans, nach welchem die Vertheilung der 
Baugeſchaͤfte im dieſſeitigen Regierungsbezirk, auf Grund der Kabinets⸗ 
Ordre vom 7. Januar c. und des darauf fußenden Reſcripts der K. 
Regierung J. zu Poſen vom 22. September, vom 1. Oktober d. J. ab 
ſtattgefunden hat, vielen Leſern nicht unwillkommen fein. 

Der ganze Poſener Regierungsbezirk hat vier Bauinſpektor⸗ 
und ſechs Baumeiſterſtellen, und zwar: 

J. Baninſpektorſtelle Poſen: Waſſerbauinſpektor Paſſek in 
Poſen; zu feinem Reſſort gehört: a) die Poſen-Glogauer — 
bis Klein⸗Srocko, innerhalb der Poſener Kreisgrenze, 44 Meilen; b) 


unter Vorbehalt, die Poſen-Bromberger, von Poſen bis Murowaua- 
Goslin, 3 Meilen; e) die Wartha vom Eintritt in die Provinz bis 


zur Birnbaumer Kreisgrenze. 

Baninſpektorſtelle Poſen: Land-Bauinſpektor Schinkel in 
Poſen; Kreis Poſen und Stadt mit 20, und Kreis Obornik mit 20 
Meilen, mehrere Demainen und Forſten. 

III. Baninſpektorſtelle Liſſa: Land⸗ und Wegebauinſpektor 
Laa cke in Liſſa; Kreis Frauſtadt mit 18, u. Kreis Kröben 19 [M., 
und das Amt Altkloſter im Bomſter Kreiſe, ferner: die Poſen-Glo⸗ 
gauer Chauſſee von Radomitz bis hinter Schlichtingsheim 6 Meilen 
und Liſſa⸗Breslauer Chauſſee 5 Meilen. 

IV. Banuiuſpektorſtelle Oſtro wo: Bauinſpektor Kaſel; Kreis 
Adelnau mit 17, und Kreis Schildberg mit 17 [_]Meiten nebſt Königl. 
Forſten und Domainen; Chauſſee von Krotoſchin nach Oſtrowo 33, 
von Oſtrowo nach Skalmierzyce 275, von Schleſien über Antonin nach 
Oſtrowo 3, und die Schildberg⸗Kempener-Antonin 4, zuſammen 
121 Meilen, künftig die Oſtrowo⸗Pleſchener Chauſſee 4 Meilen. 

J. Baumeiſterſtelle Samter. Baumeiſter Stuhlmann — bleibt 
in Pinne. Zu ſeinem Reſſort gehören: Kreis Samter mit 19 und 
Kreis Buk mit 17 [Meilen, mit der Domaine und Forſt Bo: 
lewice und dem Dorfe Duſzuik nebſt Forſt. Die Poſen + Berliner 
Chauſſee im Poſener und Samterſchen Kreiſe, von Poſen bis binter 
Pinne — 64 Meile. 


4 kehrt zu uns zurück, getröftet, 
tumphbögen hat euch unſere Hand errichtet. 
Mag Kunſt und Monument, Bildwerk und Statue ſagen, 
Prinz, welche Tage Du uns haſt geſchaffen 
Und wie vor dem Glanz Deiner kuͤhnen Wohlthat 
Die taube Leideuſchaft zuſammenbrach. 
O Fürft, die Zukunft, die Du geſtern fruchtbar gemacht, 
Führt uns zurück zu dem Glanz der prächtigen Zeit, 
Und, um zu folgen mit Dir Deinen friedlichen Adlern, N 
Werden die Franzoſen, wie Du's gefagt, alle Deine Soldaten fein! 
IV. 
Ich bin die prophetiſche Muſe, 
Die Vergangenheit kündet wie Zukunft, 
Immer alt und immer jung. 
Die Welt fann niemals ein Ende haben, 
Das junge kriegeriſche Frankreich, 
Das die Menſchlichkeit vertheidigte 
Durch die Idee des Kaiſerthums, 
Telit in feine Majeſtät zurück. 
Zur Wahrheit machen wir den Traum, 
Den Napoleon einſt geträumt, 
Das Louvre, nun bald vollendet, 
Mein Prinz, wird Dein Pantheon ſein! 


—, 


Vermiſchtes. 

Zur Naturgeſchichte der Kinder und Bären in Dres⸗ 
den. Eutweder unſere Kinder ſind wie Waſchbären, oder unſere Waſch⸗ 
bären wie Kinder. Kürzlich fand mau des Morgeus vor einer Bude 
auf dem Altmarkt die Hand eines Kindes. So wurde es wenig- 
ſteus der Polizei angezeigt, und fo nahm dieſe die erſte Unterſuchung 
auf. Judeß mochte man doch nicht fo viel Kindliches daran ſehen. 
Mau zeigte daher das Ding unſerm berühmten Hofrath Reichenbach, 
und der erklärte daſſelbe nach ſorgfältiger Unterſuchung für die Pfote 
eines — Waſchbären, oder doch für ein Stück aus einer ſolchen. 
Hätten wir nun unſern Reichenbach nicht gehabt, ſo wäre eine lange 
koſtſpielige Unterſuchung wegen Kindesmordes geführt und wer weiß 
was entdeckt oder nicht entdeckt worden. 


— 


morski und Kreisgerichtsrath Bogatſch; im 


3 


II. Baumeiſterſtelle Schwerin. Bauinſpektor Winchen bach 
— bleibt in Meferig. Zu ihm gehört: Kreis Birnbaum mit 25 und 
Kreis Meferig mit 23 J Meilen, nebſt mehreren Domainen und 
Forſtrevieren. Die Poſen⸗Berliner Chauſſee von der Samterſchen 
und Birnbaumer Kreis⸗Grenze bis zur Neumärk'ſchen Grenze, da⸗ 
her von Pinne bis hinter Schwerin — 8 Meilen. Die Wartha im 
Birnbaumer Kreiſe. 

III. Baumeiſterſtelle Koſten. Wegebaumeiſter Tietze in Ko— 
ſten. Kreis Koſten mit 21 und Kreis Bomſt mit 19 Meilen, 
nebſt dem Amt Altkloſter. Die Poſen⸗Glogauer Chauſſee im Koſtener 
Kreiſe, daher von Klein-Srocko bis Radomitz — 44 Meilen. 

IV. Baumeiſterſtelle Schrimm. Wege⸗Bauinſpektor Lange in 
Poſen, ſpaͤter in Schrimm. Kreis Schrimm mit 183 [Meilen incl. 
Domaine Grzymislaw und Nochowo und einigen Königl. Forſtrevieren. 
Die Poſen⸗Schrimm-Krotoſchiner Chauſſee von Poſen bis Borek 816 
und die Poſen⸗Rogaſener Chauſſee bis Murowaua Goslin 3 Meilen. 

V. Baumeiſterſtelle Wreſchen. Bauinſpektor Vockrodt in 
Poſen, ſpäter in Wreſchen. Kreis Wreſchen mit 123 und Kreis 
Schroda mit 18 TTMeiten nebſt mehreren Domainen und Forſtrevieren. 
Die Poſen-Inowraclawer Chauſſee von Poſen bis zur Gneſener Kreis: 
Grenze 4, und die Poſen⸗Warſchauer Chauſſce von Iwno bis 
Strzalkowe 57 Meilen. 

VI. Baumeiſterſtelle Pleſchen: Wegebaumeiſter v. Gropp in 
Poſen, fpäter in Krotoſchin; Kreis Pleſchen mit 19, und Kreis Kro- 
toſchin mit 173 ◻JMeilen, Chauſſee von Borek bis Krotoſchin 41%, 
und Chauſſee von Pleſchen nach Neuſtadt 4% Meilen. 

Die Baninfpeftoren haben durchgängig eine Erhöhung in der Fuhr⸗ 
koſtenentſchdigung erhalten, ſonſt aber iſt ihr Gehalt geblieben. Die 
Wegebaumeiſter werden künftig als Kreisbaumeiſter geführt, und wo 
ſolche Kreisbaumeiſterſtellen durch Bauinſpektoren nach Lage der Um— 
ſtände verwaltet werden, bleiben dieſe unverändert in ihrem Titel und 
Einkommen. 4 

K. Krotoſchin, den 27. Oktober. Am 25. d. Mes. find hier: 
orts folgende 31 Wahlmänner zur Wahl ver Abgeordneten für die 
zweite Kammer gewäblt worden: Landgerichtsrath Sachſe, Rendant 
Schubert, Rechtsauwalt Horſt, Lehrer Bleich, Braueiguer Süßmann, 
Tiſchlermeiſter Szkalowski, Kaufmann Schück, Kanzleidirektor Ka— 
niewski, Stadtſekretair Floski, Regierungskondukteur Brendel, Stadt— 
förſter Schwäbſch, Lehrer Smietang, Kaufmann Weichhan, Aſſiſtenz- 
arzt v. Wascinski, Partikulier Lewiſohu, Kaufmann Blanquart, Kauf— 
mann Sochaczewski, Bürger Ciemierski, Rendant Brock, Deftilla- 
teur Pulvermaun, Buchdruckereibeſizer Monaſch, Buchhändler Beh— 
rend, Kantor Grünwald, Kaufmann Daniel, Polizeiauwalt Acker⸗ 
mann, Partikulier Lohwe, Kaufmann Bendix, Poſtdirektor Holfeld, 
Superintendent Baumgart, Diſtrittskommiſſarius Müller, Poſthalter 
Falkenhahn. ; 

Die Vetheiligung an den Wahlen war eine ſehr geringe, von den 
1300 Urwählern, waren in ſämmtlichen Bezirken kaum 300 erſchienen. 
Die Wahlen an und für ſich find im fonfervativen Sinne ausgefallen, 
wiewohl ſpezielle Abſichten vor der Wahl durchaus nicht vorhanden 
waren, da, ſo viel mir bekannt geworden, in keinem Wahlbezirke vorher 
Beſprechungen ſtattgefunden haben. 

Die hieſigen Wahlmänner haben ſich zur Wahl der Abgeordneten 
nach Rawicz zu begeben. 

2 Aus dem Pleſchener Kreiſe, den 25. Oktober. In den 
ſechs Wahlbezirken unſerer Kreisſtadt wurden folgende Perſonen zu 
Wahlmännern erwählt: Im J.: Lehrer f Kaufmann Po- 

„ Landrath a. D. Ran⸗ 
kowitz, Rechtsanwalt von Liſiecki und Landrath Gregorovius; im III.: 
Bürger Johann Bielawski, Bürger Johann Drobnik und Bürger 
Auguſt Grabowski; im IV.: Probſt Baſinski, Bürger Paul Swiderski 
und der penſtonirte Offizier Nocinsti; im V.: Kreisgerichtsſekretair 
Popke, Bürger Martin Szezyglowski und Stadtrath Lasker; im VI.: 
Kreisſecretair Hoffmann, Diſtrikts⸗-Commiſſarius Jankowski, Apother 
ker Rabſch, Kreisrichter Hantuſch, Paſtor Strecker und Bürger Gott— 
wald. 

Wongrowiee, den 27. Oktober. Auch bei uns hat ſich 
bei den Wahlen, trotz der dieſerhalb Seitens unſeres Landrathes Hrn. 
Greulich entwickelten Thaͤtigkeit, eine Lauheit und Theilnahmloſig⸗ 
keit wie noch nie gezeigt. Von Vorwahlen, oder auch nur von vor⸗ 
beriger Beſprechung, war keine Rede, von einem Parteienkampf noch 
viel weniger. Es war den wenigen erſchienenen Wählern ganz gleich— 
gültig, wer gewählt würde; daher denn auch die Wahlmänner groͤßten⸗ 
theils einſtimmig gewählt wurden. Wie der zuerſt aufgerufene Wäh⸗ 
ler ſtimmte, fo ſprachen es die andern nach. Das Ergebniß der Wahl 
iſt indeß ein befriedigendes; die Wahlmaͤnner gehören ſämmtlich der 
conſervativen Richtung an. Man war im Zweifel, ob auch für die 
diesmalige Wahl die früher miniſterielle Beſtimmung Platz greife, der 
gemäß die Thätigkeit der öffentlichen Behörden, namentlich die Abhal- 
tung gerichtlicher Termine, einzuſtellen iſt. Jedenfalls ſcheint jene Ber 
ſtimmung nicht mehr zu gelten, denn das hieſige Koͤnigl. Kreisgericht 
ließ ſich in ſeiner amtlichen Thätigkeit durch die Wahlen nicht ſtören, 
und betheiligte ſich faſt nur durch die größere Mehrzahl feiner Subal⸗ 
ternbeamten an dem Akte, die jedoch auch wegen des Dienſtes in Aengſten 
waren und deshalb in die Wahlvorſteher drangen, mit der Wahl zu 
beginnen“). Im Kreiſe iſt die Theilnahme eine verhältnißmäßig 
größere geweſen. In der Stadt und im Rentamtsbezirke find faſt lau- 
ter Deutſche gewählt, doch dürfte dies von keinem Belang für das Re 
ſultat der Deputirtenwahl in Gneſen ſein; mit ziemlicher Gewißheit 
können die Polen dort auf einen vollſtändigen Sieg rechnen. Durch 
die jetzige Abgrenzung der Wahlbezirke erſcheint dieſe Präſumtion ges 
rechtfertigt. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gaz. W. X. Pozn. ſpricht ſich in Nr. 253. über das Reſul— 
tat der Wahlen in der Stadt Poſen in folgender Art aus: 

Man ſieht aus der von uns mitgetheilten Lifte der Wahlmänner, 
daß die vereinigte Deutſche und Jüdiſche Bevölkerung in unſerer Stadt, 
obwohl ſie der Zabl nach die Polniſche nur wenig übertrifft, dennoch 
den Sieg bei den Wahlen davon getragen hat. Man muß hierbei je⸗ 
doch bemerken, daß die Klaſſeneinthellung zu dieſem Siege viel bei— 
trägt; denn in die beiden höheren Abtheilungen kommen außer den 
Deutſchen und Jüdiſchen Kaufleuten auch die Deutſchen Beamten. Der 
Sieg iſt der Deutſchen Bevölkerung alſo im voraus gewiß, und aus 
dieſem Grunde (2) enthalten ſich die Polniſchen Wähler groͤßtentheils 
der Wahlen. 

) So viel wir erfahren haben, find bei uns durch ein Eirkular 
des Herrn Ober⸗Präſidenten die öffentlichen Behörden aufgefordert worden, 
ihre Arbeiten am Wahltage, den 25. d. Mts., einzuſtellen, was auch 
überall geſchehen iſt. 


Im Czas lieſt man in Nr. 245: 

Aus einem aus Kamieniec in Podolien enthaltenen Briefe er⸗ 
fahren wir folgendes erſchütternde Ereigniß, das ſich dort vor wenigen 
Tagen zugetragen hat. Fräulein G., von ſchöner Geſtalt und in der 
Blüthe ihrer Jahre (fe ſtand im 18. Lebensjahre), ausgezeichnet durch 
ein ſeltenes muſikaliſches Talent und einer der achtbarſten Familien 
angehörend, die einzige Stütze ihrer alten Mutter, hatte ſich leiden 
ſchaftlich in einen jungen Herrn verliebt, der nie daran dachte, fie zu 
heirathen, ſondern mit ihren Gefühlen nur ein frevelhaftes Spiel trieb. 
Als Fräulein v. G. eines Tages in allem Ernfte von der Ehe geſprochen 
hatte, kam der vermeintliche Geliebte nicht mehr zu ihr, und knüpfte 
mit einer andern Familie, die durch ihren Reichthum und ihre 
geſellige Stellung hervorragte, eine nähere Verbindung an. Das 
arme Mädchen, das ſich in feinen Hoffnungen getäuſcht ſah, fiel 
in Verzweiflung. Es ſchrieb einen Brief an die Mutter, einen 
andern an den treuloſen Geliebten, in denen es Abſchied von beiden 
nahm, lud eine Freundin zu einem Spaziergauge ein, und beide ſtiegen 
auf einen hohen Thurm, der von einer Türkiſchen Moſchee aus frühe⸗ 
ren Zeiten übrig geblieben war und dicht neben der Kathedralkirche 
ſteht. Oben auf dieſem Thurme übergab die Unglückliche ihrer Freun⸗ 
din einen Brief und ſtürzte ſich dann herunter. Leblos wurde fie uns 
ten aufgehoben. Am dritten Tage fand ihr Begräbniß ftatt, jedoch ohne 
alle kirchliche Ceremonien, da die Geiſtlichkeit der Selbſtmörderin ein 
ehrliches Begräbniß verweigert hatte, nur die Jugend der Stadt Ka⸗ 
mieniee ehrte das Opfer einer zu heftigen und unglücklichen Liebe durch 
ihr Mitgefühl, mehrere Jünglinge trugen den Sarg zum Grabe und 
nahmen ſich von der Garnirung deſſelben einige abgeriſſene Stückchen 
zum Andenken und zur Warnung mit nach Hauſe. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 26. Oktober. Weizen loco 56 a 64 Rt. 88 Pfd. 
bnt. Polnifcher 613 Nil bez. Noggen loco 47 a 52 Ni., ſchwimm. 86 
Pfd. neuer 51 Nil., 86% do. 521 Nit. bez., p. Oktober 46 a 463 Rt. 
bez., & Okt.⸗Nov. 444 a 45 Rt. bez, p. Frühjahr 434 Nt. bez. 

erſte, loco 40 a 42 Rt. 

Hafer, neuer 27 a 29 Nit, 50 Pfd. 29 Ntl. 

Erbſen 51 a 55 Nil. 

Winterrapps 71 Nt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 61--60 Rt. 

Nübel loco 105 Rt. verk. u. Br. 101 Rt. Gd., pb. Oktober do. 
b. Okt.-Nov. do., p. Movbr » December 104 Nt. Br. 104 Rt. Gd. E 
December-Jan. 103 Nt. Br., 10% Rt. Gd., p. Januar-Februar 104 NI. 
verk. u. Br., 101 Rt. Gd. 5. Februar Marz 10 Rt. Br., 103 Nil. 
Gd., p. März⸗ April 103 Rt, Br., 103 Rt. Gd., p. April⸗Mai 104 Rt. 
Br., 10 Rt verk. u. Gd. 

Leinot loco 113 Nt, p. Lieferung 114 Nt. 

Spiritus loco ohne Faß 243 Rt. bez., mit Faß 241 a 24 Rt. verk., 
24 Rt. Br. u. Gd. p. Dftbe. do., p. Okt.⸗Nov. 22 a 1 Rt. verk., 
223 Rt Br., 221 Rt. Gd., b November ⸗Dec. 213 Nt. Br., 211 Rt, 
bez. u. Gd., b. Decbr. Jan. do., p. Jan.⸗Februar 213 Rt. Br., 214 Rt. 
bez, 214 Rt. Gd. p. Febr. März 214 Rt. Gd., p. März⸗April do., p. 
April-Mai 21 Nt. bez Br. u Gd 

Geſchäftsverkehr nicht ganz unbelebt. Weizen unverändert. Noggen 
fe und hoher bezahlt, bei wenig Abnehmern. Gerſte höher anzunehmen. 
Rüböl kaum nennenswerther Umſatz. Spiritus im Allgemeinen matter, 
nur p. Frühjahr vollig preishaltend. 

Stettin, den 26. Oktober. Bedeckte Luſt. Wind öſtlich. 

Weizen feſt gehalten, 594 Pfd. Pommerſcher 59 Nt. bez. 

Noggen in Erwartung Königsberger Zuführen matt, loco 95-86 
Pfd. alter 46 a 464 Rt. bez, 90 Pfd. neuer 51 Ne. bez., Ruſſiſcher 80 
Pfd. 43 Rt bez., 82 Pfd. p. Okt. 44] Nth. Brief, 44 Rt. bezahlt und 
Gd., p Okt.⸗Nov. 42! Rt. Gd., p. November-Dezember 42 Ri. Gd., 
424 Ni. Br., p. Frühjahr 43— 42, Mt: bezahlt, 43 Rt. Brief. 

Gerſte, neue Wolgeſter 78 Pf. loco 39 Rt. bezahlt, 74— 75 Pfd. 
neue Pommerſche 38 Rt bez., 74 Pfd. do. 37 Rt. bez. 

Hafer, neuer Pomm. 27 a 27 Nt. Gd. 

Heutiger Landmarkt. 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
54 a 59 46 a 50. 36 2 38. 25 a 27. 47 a 50. 
Nüböl ſtille, loco 93 a 1 Nt. bez., p. Oktober 92 Nt. bez. u. Br., 
b. Okt.⸗Nov. 91 Nt. Brf., p. Nov. 92 Rt. bez. u Gd. De 


5 P- ob. 3 
Kt Brf., 9 Nt. Gd., p. Dez. Jan 914 Rt. Br., p. April⸗Mai 101 
Nit. bez. und Gd. 
Spiritus loco u. p. Oktober ſeſt, ſpäter Termine ſtill, loco ohne 
det u 102 17 br, mit sup 152,5 bei, p-OM. 15% de, 155 OD, 
. „Nov. 17 4 r., p. Nov.⸗Dez. 0 1 ae 5° 
1 Br., 183 9 Gd. I 5 o bez., p. Frühjahr 184 3 bez. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Als vor nun bereits 24 Jahren die erſte Anregung geſchah, zur 
Begründung eines Credit-Inſtituts für die kleineren Landgüter, welche 
bis jetzt von der Wohlthat der Bepfandbriefung ausgeſchloſſen ſind, 
da war die Theilnahme aller Orts eine große und ſo mancher Beſitzer 
hoffte von dem baldigen Inslebentreten dieſes Inſtituts Erlöſung von 
drückenden Hypotheken, Erlöſung von wucheriſchen Zinſen, Erlöfung 
von Kummer und Sorgen! Wenn nun die Frage des dringenden 
Bedürfniſſes eines ſolchen Inſtituts, gerade für die hieſige Provinz, 
von keiner Seite in Abrede geſtellt werden mag und in Folge der Vef⸗ 
zoͤgerung deſſelben Viele einem gewiſſen Ruin entgegen gehen, oder 
ſchon als Opfer des Wuchers gefallen find, jo mag ſich wohl billig 
Manchem die Frage aufdrängen, woher es komme, daß jetzt fo gar 
kein Lebenszeichen in dieſer fo hochwichtigen Angelegenheit gegeben 
wird. Nachdem vor längererer Zeit einige öffentliche Notizen vom 
Herrn v. Winterfeld auf Mur. Goslin, der mit fo rühmenswer⸗ 
them Eifer für das Zuſtandekommen dieſes Inſtituts thätig geweſen, 
günſtig über den Stand deſſelben berichteten, iſt ſeitdem Nichts mehr 
verlautbart worden. Es heißt gewiß nur im Intereſſe Aller gehandelt 
und den Wünſchen derſelben entſprechen, wenn Herr v. Winterfeld 
ſich herbeilaſſen möchte, auf öffentlichem Wege über den jetzigen Stand 
der Angelegenheit zu berichten. 


gewählt werden, die unſerem hochverehrten, für das Wohl der Pro⸗ 
vinz fo eifrig ſorgenden Hrn. Oberpräſidenten perſönlich die Wünſche 


— —ů—ů— 


Bazar. Die Gutsb. v. Morawski a. Jurkowo, Graf Dabski a. Kokacz⸗ 
kowo und v. Radonski a. Ninino. 

Hotel de Baviere. Fabrikant Morgenſtern a. London; Königl. Kammerherr 
v. Haza⸗Radlitz und Kaplan Wawrzecka a, Lewitz; Probſt Obrom⸗ 


e 


polski a. Neuſtadt; die Gutsb. v. Naſierowski a. Wyſoka und v. Ja⸗ 


niſzewski a. Mielzyn. 


Hotel de Dresde. Die Gutsb. Graf Potulicki a. Bochowo, v. Stablewski 
a. Sliwno, v. Breza a. Jankowice, v. Radonski a. Siekierki, v. Kier⸗ 
oki a. Briefen, v. Kowalski a. Orpiſzewo und Lehmann a. Nitſche; 


die Kaufl. Kubig und Roſenthal a. Berlin. 
Schwarzer Adler. Gutspächter Kutzner a. Kanfel. 


Goldene Gans. Die Gutsb. Roſenau a. Brzöſtowo und Graf Sokolnicki 


a. Murzynowo borowe. 


Hotel de Paris. Die Gutsb. Seredynski sen. und Seredynski jun. a. Ko⸗ 
eiſzewo; Frau Gutsb. v. Nadonska a. Kociakkowa gorka; Rentier 
v. Dembinski a Gneſen; Gutsp. Hoppe a. Sokolowo; Bürgermſtr. 
Machatius und Kaufmann Lanowski a. Schroda; die Kauft. Welſand 


und Wodka a. Znin. 


Eichborn's Hotel. Die 
Lasker a. Jaroein. 


Berlobungen. 


witz in Waſchow. 


Bekanntmachung. 

Der hieſige Geſang⸗Verein tritt vom näch- 
ſten Freitag den 29. d. ab wieder in Wirkſamkeit. 
Die Uebungen finden alle Freitage Abends 64 bis 
84 Uhr in dem Saale der Luiſenſchule Statt. 

Anmeldungen zur Aufnahme bei dieſem Vereine 
werden bei der unterzeichneten Direktion ſchriftlich 
angebracht. 

Poſen, den 27. Oktober 1852. 

Die Direktion des Geſang-Vereins. 
Rother. Greulich. Wagner. 
Pa Fan Pas Ya Pane Yasın ²— Yan as apa Ye Fran} 
Muſikaliſches. 

Der Unterzeichnete wird im Laufe des Win⸗ 
ters einen Cyelus von 6 Sinfonie-Soireen 
V oeranſtalten, in welchen die Sinfonien in 
B dur und A dur von Beethoven, in G moll 
und C dur von Mozart, in B dur und D dur 
von Haydn zur Aufführung kommen ſollen. 
Alle Freunde klaſſiſcher Muſik werden zur leb⸗ 
haften Betheiligung an dem hierauf eröffneten 
Abonnement mit dem ergebenſten Bemerken 
eingeladen, daß bei den vorjährigen Abonnen— 
ten eine Abonnement-Lifte circulirt, außerdem 
aber Abonnementliſten in der Mittlerſchen 
Buchhandlung und in der Handlung des Herrn 
Eduard Kaatz ausliegen. 

Poſen, den 25. Oktober 1852. 


R. Kambach. 


r 


> 
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Die Verlobung meiner Tochter Amalie mit un— 
ſerem Sohne, dem Rendanten Gabel, zeigen ſtatt 
beſonderer Meldung Freunden und Bekannten hier— 
mit ergebenſt an: 

Schrimm, 


Wittwe Caroline Schmidt. 
Poſen, 
Franz und Heuriette Gabel. 


Im Verlage der Decker ſchen Geheimen Ober 
hofbuchdruckerei in Berlin iſt fo eben erſchienen 


und bei E. S. Mittler in Poſen zu haben: 


Gartenbau-Katechismus 


und 
Goldene Regeln für Gärtner und 
Garten-Freunde. 
Nach dem Engliſchen bearbeitet. 

kl. 8. Mit 5 Abbildungen. geh. Preis 74 Sgr. 

Acker- und Gartenbau werden überall noch kei⸗ 
nesweges in der Vollkommenheit betrieben, daß Lehre 
und Belehrung, beſonders für die kleineren Grund— 
beſitzer, nicht willkommen ſein ſollte. Dazu ein 
Scherflein beigetragen zu haben, wünſcht der Bear⸗ 
beiter des vorliegenden Katechismus, und hofft, daß 
gerade die Form, in welcher die Belehrung hier dar— 
geboten wird, ihr einen recht weit verbreiteten Ein- 
gang verſchaffen wird, auch da, wo bisher noch gar 
wenig dafür gewirkt wurde, nämlich in den Schu⸗ 
len auf dem Lande und in den kleineren Städten. 
Im Verlage von P. G. Aderholz in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und in Poſen bei E. S. 
Mittler zu haben: 

N * * * a * 
Die Wegepolizei u. das Wegerecht 
des Preußiſchen Staates. 

Eine ſyſtematiſch geordnete Sammlung aller auf die⸗ 
ſelbe Bezug habenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
insbeſondere der in der Geſetzſammlung, in den 
v. Kampiz ſchen Annalen für die innere Staats⸗ 
verwaltung und in deren Fortſetzungen durch die 
Miniſterialblätter enthaltenen Verordnungen und! 
Reſeripte, in ihrem organiſchen Jnſammenhange 
mit der früheren Geſeögebung dargeſtellt, 
unter Benutzung der Archive der 
Königlichen Miniſterien, 
von 


Kammergerichts⸗Rathe. | 
gr. 8. Geh. 43 Bogen. 1852, 
Die Wege⸗Bauten bilden eine der wichtigſten 
Gattungen der öffentlichen Bauten er 
fallen in zwei Haupttheile: ii öffentliche 
und Privatwege. Der erſte Theil, welcher von 
den öffentlichen Wegen handelt, legt die Unter⸗ 
ſcheidung nach der Qualität derſelben zum Grunde 
und enthält deshalb drei Abtheilungen, die er- 


als ein bewährtes Mittel 


Stadt nur allein bei mir echt zu 


Preis 3 Thlr. 


gegen on läſtigen Sommerſproſſen, Finnen, 
aben. 


Eiſenbahnen dar; die zweite diejenige über die 
chauſſirten Wege oder Kuunſtſtraßen; die 
dritte endlich handelt von den nicht chauſſirten 
oder gewöhnlichen Wegen. 


Im Verlage von H. L. Brönner in Frank⸗ 
furt a. M. iſt erſchienen und in allen guten Buch- 
handlungen, in Poſen bei E. S. Mittler zu 
haben: 

v. Sind's, J. B., ſicher und geſchwind 
heilender Pferdearzt, oder gründlicher 
Unterricht über die Erkeuntniß, Urſachen und 
Heilung der Krankheiten der Pferde. Völlig um— 
gearbeitet von C. W. Ammon. Mit Anmer⸗ 
kungen und Zuſätzen verſehen von S. v. Ten: 
necker. Eilfte verbeſſerte Auflage. Ge— 
heftet. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Metzger, Joh., Gartenbuch, oder An⸗ 
leitung zur Erziehung aller Küchengewächſe, Obit: 
bäume und Zierpflanzen. Dritte Auflage. 
Geh. I Rthlr. 2 
In Kommiſſion bei H. J. Suß mann in Poſen, 

Sapiehaplatz Nr. I., iſt zu haben: Ein Matb: 

geber, gegen die meiſt gefährlichſten 

Anfälle der Cholera ſich zu ſchützen. Her⸗ 

ausgegeben von J. K. Buchner aus Konin in Po⸗ 

len, dem es gelungen iſt, durch neu erfundene ein⸗ 

fache Mittel Tauſende zu retten. Preis 5 Sgr. Wirklich 

notor. Arme erhalten dieſ. Büchlein vom Verf. gratis 
Bekanntmachung. 

Der hier beſtandene Heiraths-Steuer- und Sterber 
Kaſſen Verein iſt nach dem Beſchluſſe der General. 
Verſammlung zufolge Bekanntmachung vom 26. 
Juni v. J. aufgelöft und ſoll nunmehr der noch vor⸗ 


handene Beſtand mit 1890 Rihr. 12 Sgr. 5 Pf. 


unter die Mitglieder vertheilt werden, welche dem 
Vereine bis zum Schluſſe, d. i. bis April v. J., an⸗ 
gehört haben und nicht ſchon vorher freiwillig aus 
geſchieden waren. 

Die Nachweiſungen über die von den einzelnen 
Mitgliedern geſchehenen Einzahlungen und den Ber 


trag, den ein Jeder bei der Ausſchüttung zu erhal— 
ten hat, liegen auf dem hieſigen Polizei-Bureau bei 
dem Expedienten Markowski zur Einſicht bereit, und 
werden die Mitglieder aufgefordert, ihre etwaigen 
Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer Nachwei— 
ſungen binnen 1 Wochen ſchriftlich hier anzubringen, 
widrigenfalls mit Vertheilung des Betrages vorges 
gangen und die ſpäter ſich Meldenden mit ihren 
Anſprüchen lediglich an die bisherigen Vereins-Vor⸗ 
ſteher gewieſen werden müſſen. 

Der Tag der Auszahlung wird ſpäter bekannt ge— 
macht werden. 

Poſen, den 24. Oktober 1852. 

Königl. Polizei⸗Direktorium. 
Oeffentliche Vorladung. 

Der ehemalige Polniſche Hauptmann Nikolaus 
Wisniewski, ein Sohn des in Niechanowo, 
hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Paächters Ignatz 
Wisniewski, ſoll in der Schlacht bei Macies 
jewice im Jahre 1794 gefallen fein, 
Antrag gemacht, ihn für todt zu erklären. 


e Familien- Nachrichten. 

Fräul. Pauline v. Werthern mit dem Lieutenant 
im 3 Jäger-Bataillon, Hrn. Steinmann in Sangerhauſen; Frl. Iſabelle 
v. Treitſchte mit dem Lieut. im 12. Huf. Regt, Hrn. Adalber v. Hacke⸗ 


Verbindungen. Hr. Carl Puhlmann mit Fräul. Marie Herr- 
mann in Berlin; Hr. W. Herrmann mit Frl. Pauline Herrmann in Ber⸗ 


fte Abtheilung ſtellt die Geſetzgebung über die 


Es iſt der 


Wir fordern daher denſelben, ſo wie die von ihm 


etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erb— 
nehmer hiermit auf, ſich vor oder in dem auf 
den 8. Juli 1853 


vor dem Kreisrichter Droſte in unſerem Juſtruk⸗ | 


tionszimmer anberaumten Termine ſchriftlich oder 

perſönlich zu melden, widrigenfalls er für todt er— 

klärt, die unbekannten Erben aber mit ihren Aus 

ſprüchen an deſſen Nachlaß präkludirt werden würden. 
Gneſen, den 19. Juli 1852. 


Königliches Kreisgericht, I. Abt. 


Bekanntmachung. 

Die Reinigung der Schornſteine in den von der 
unterzeichneten Verwaltung reſſortirenden Anſtalten 
pro 1853 ſoll in dem hierdurch auf Mittwoch 
den 3. November c. Vormittags 10 Uhr 


tung anberaumten Submiſſionstermine dem geeig⸗ 


meiſter übergeben werden. 


RN. Czarnikow, Hötel de Dresde. 


im Bureau der unterzeichneten Verwal⸗ 


Ludwig v. Rönne, | 


neten mindeſtfordernden hieſigen Schornſteinfeger⸗ 


Ju dieſem Behuf werden die übernehmungs⸗ 


luſtigen hieſigen Schornſteinſegermeiſter hierdurch 
eingeladen, die desfallſigen 


Bedingungen daſelbſt 


einzuſehen und daun ihre Offerten ſchriftlich und 


verſiegelt, mit der desfallſigen Bezeichnung auf der 


Adreſſe im Termin rechtzeitig abzugeben und beim ſind in Poſen allein echt und mit Gebrauchs An⸗ 
weiſung verſehen, zu haben bei 


Erbrechen derſelben zugegen zu ſein, um bei event. 
Lieitation mitbieten zu können. Nach Vollziehung 
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Hotel de Berlin. Gutsp. v. Tomicki a. Lenartowo. N 

Hotel zur Krone. Buchbinder Beltenſtädt und Kaufm. Uri a. Birnbaum; 
die Kaufl Kwilecki a. Neuſtadt b. P. und Oettinger a. Rackwitz. 

Drei Lilien. Gaſthofbeſitzer Gläsmer a. Pudewitz. 

aufl. Bradt a. Rogaſen, Türk a. Strzakkows und 


Geburten. 


lau; 


Nud. Petſch in Berlin; 
Freiherrn v. Richthofen in Kreifewig; Hrn Neg.⸗Aſſeſſor Koch in Bres⸗ 
Hrn. Prem.⸗Lieut. im 22. Inf.⸗Negt. v. Ke 
Nechts⸗Anw. Kühn in Guhrau; Hrn, Staats-Anw. M 
eine Tochter: dem Oberlehrer am Symnaflum, Hrn. 
Stargardt in Vomm.; Hrn. L. Wentzke in Berlin; Hrn. Jeſchke zu Pforten; 
en. Kreisrichter Hammer in Hultſchin; Hrn. Hauptm. im 7. 
v. Gellhorn in Breslau; Hrn 
Todesfälle. 

geb. Pfaff in Naumburg a. d. S. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen⸗ 


lin; Hr. Outsbefiger Vier mit Frl. Hermine Stuth zu Stuthhof; Hr. 
O. Kols mit Frl. Werte Witte zu Schweinert. 51 hol; de 


Ein Sohn: dem Hrn. J. F. Meuß in Rathenow; Hrn. 
Hrn. Prediger Lambateur zu Schwedt; Hrn. 


Öppen I. in Gleiwitz; Hrn. 
eyer in Breslau; 
Dr. W. Engel zu 


uf. -Negt., 
v. Splawa-Neymann in Buk. 
Frau per Poft-Dircktor Caroline Emilie Goeſchel 


der desfallſigen Verhandlung von den anweſenden 
Concurrenten wird der Termin geſchloſſen, und blei— 
ben ſowohl Nachgebote, als nach dem Eröffnen ein— 
gehende Offerten unberückſichtigt. 
Poſen, den 27. Oktober 1852. 

Königl. Garniſon-Verwaltung. 


Sonnabend den 30. Nachmittags 2 Uhr: „Vor- 
trag über Geſchichte“ im Verein für Handlungsdiener. 
Das Comité. 
Bock⸗Verkauf. 
Der „Bock Verkauf“ zu Weichnitz 
bei Gr. Glogau und 4 Meile vom 
Bahnhof Klopſchen beginnt für dieſes 
Jahr mit dem 8. November. Die Heerde iſt geſund, 
und hat das Schurgewicht pro 100 Stück auch in 
dieſem Jahre 3 Centuer betragen. 
Das Wirthſchafts-Amt. 


Indem ich einem hochgeehrten Publiko die erae- 
benfte Anzeige mache, daß ich eine Conditorei eröff⸗ 
net, wohl aſſortirt in den delicateſten Kuchen, Zuk— 
kerwerken und Getränken, und zwar zu den billigſten 

reifen, empfehle ich mich der Geneigtheit deſſelben 
ſowohl hinſichtlich des ſofortigen Verkaufs, als 
auch hinſichtlich der Beſtellungen, die ich werde 
prompt und gewiſſenhaft auszuführen fuchen, 
Albin v. Gruszezynski, 
Nr. 41. der großen Gerberſtraße, früher Hötel de 
Hambourg. 


Engl. Concert: Flügel, 


nach einem in London auf der Grebition ausge: 
ſtellten Flügel gearbeitet, empfehlen unter Garantie 
zu den Preiſen von Mahagoni zu 400 Rthlr., in 
Poliſander 450 Rthlr., — Kabinets-Inſtrumente, 
Pianino, von 240 bis 300 Rthlr. i 
die Königlichen Hof-Inſtrumentenmacher 
F. B. Voigt und Sohn | 
zu Berlin, Wilhelmsſtr. 51. 
Ich babe, von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, 
mein Lager von Handſchuhen, Stickereien, 
Morgenhauben und Kragen mit dem 
Neueſten dieſer Branche, jo wie mit allen zur Das 
men⸗Toilette nöthigen Gegenſtänden vollſtän— 
dig aſſortirt und bin durch vortheilhafte Einkäufe in 
Stand geſetzt, die Preiſe ſehr billig zu ſtellen. 
Charlotte Baumann, | 
alten Markt Nr. 95., 1. Etage. | 


FPO9RP9999 


Getreide Maße, 


geſtempelt und dauerhaft beſchlagen, am billigſten 
beim Zirkelſchmidt Kadelbach, Breiteſtraße 12. 
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Die Gas⸗Aether⸗Fabrik 
von M. Pincus, 
Friedrichsſtraße Nr. 36., 
empfiehlt ihren Gas-Aether und echtes Franzöſiſches 
Terpentinöl von ausgezeichneter Qualitat zu den 

. 
Wir empfingen eine Parthie echten 
Arrae in Original⸗Flaſchen 
und empfehlen denſelben als etwas Vorzügliches. 


. FV. Meyer  Comp., 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 


ES Große Rügenwalder Gänſe⸗ 
Brüſte, Nord. Kräuter⸗An⸗ 
chovis empfiehlt Aacob Appel, 
Wilhelmsſtraße 9. 


Spaniſche Weintrauben, 
neue Trauben⸗Roſinen, 
neue Teltower Rübchen zu haben bei 


Echte Löwenpomade in Töpfen à 4 Ntir., 
Mittel um Schnurr- und Badenbärte heraus⸗ 
zutreiben. 

Vegetabiliſche Haartinktur à Fl. 1 
Rthlr. Unſchädliches Färbungsmittel für graue 
und. weiße Haare. 

Pariſer Zahnperlen in Etuis à 1 Rthlr, 
anerkannt und bewährtes Mittel, Kindern das 
Zahnen zu erleichtern. 2 
bren⸗ Magnete Gegen Kopfſchmerzen 
und gichtiſche Kopfleiden; in Etuis à I Rthlr. 


— 3: Heine, Markt 85. | 


Dr. Borchardt'S aromatifch-medicinifche Kränter-Seife, 


Puſteln, Schuppen, Leberfleden und andern Hautunreinheiten rühmlichſt anerkannt, iſt in hieſiger 


Ludwig 


beziehen Friedrichsſtraße Nr. 36. 


| Direktorium. 


Leberthran⸗Seife. 
Ein ärztlich geprüftes und neu erfundenes Mittel 
gegen Gicht, Hautkrankheiten, ſkrophulöſe 
Geſchwülſte der Drüſen und Gelenke, iſt 
nach ärztlicher Vorſchrift echt zu haben bei 


Ludwig Johann Meyer. 


_ Rotbe und grüne Stettiner=, fo wie Borſtorfer 
Aepfel find zu bekommen bei Bürne, Wallſtr. 3. 


SYD Wiener Fleiſch Würſichen, Kuoblauch- und 
verſchiedene andere Würſte ſind beſtändig zu haben 
Schloßſtr. Nr. 2. dicht am Regierungsberg bei 


Der .J. Elkan. 
Wagenſchmiere. 

Die Niederlage unſerer bereits bekannten, von der 
Königl. General-Inſpektion der Artillerie empfoble⸗ 
nen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn M. 
J. Ephraim in Poſen, Markt Nr. 79. 

Die neue Beleuchtungs-Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Nohlée „Direktor. 
NReſtauration RE 


des Gaſthauſes zur goldenen Gans. 


Heute, ſo wie alle Freitage von 6 Uhr ab: 
Fricassee von Hühnern und Enten in und 
außer dem Hauſe. Beſtellungen auf ganze Schüffeln 
werden 2 Stunden früber erbeten. Zugleich empfehle 
ich meinen Mittagstiſch im Abonnement zu verſchie⸗ 
denen Preiſen. Wwe. L. Schultze. 

KRRRARARRARBÜRUURARURERE, ! 
Dem geehrten Publikum zeige ich ergebenft 
au, daß ich den Bierſchank in meiner Bier⸗ 

Brauerei, Wronkerſtraße Nr. 24., ſelbſt über⸗ 

nommen habe. Robert Bischoff. 


AIPFPIPRIFTIPTFHFFIHTHHFFAIEM 
Eröffnung eines 


nenenBaierifchen Biergeſchäfts.? 


e) 
Die Verlegung meines Baieriſchen Bier-Ge⸗ 1 
ſchäfts von der Friedrichsſtraße Nr. 19. nach © 
o der Waſſerſtraße Nr. 28 eine Treppe hoch, in 1 
2 das Haus des Hrn. Pawlowski (neben demebe⸗ © 
3 maligen Kühnaſt'ſchen Lokal), zeige ich dem 8 
3 geehrten Publikum mit der ganz ergebenſten 2 
8 Bitte an, mich durch recht zahlreichen Beſuch 8 
o- bei dieſem neuen Unternehmen geneigteſt zu un⸗ $ 
J terftüßen. A. Löwisſohn. © 
does οοοοοοοο οοοο f 


goose eeseοοẽ, 
Ein Kommis der bereits in einem m 
— Waaren » Gefchäft ſervirt hat und der Polnl⸗ 
2 ſchen Sprache mächtig ift, findet bei mir ſofort 


Z ein Engagement. Meyer Falk. 


Vesngeg geg eDοhάꝰͤWed een 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, der die Pfeſferküch⸗ 
lerei und Bäckerei erlernen will, findet ein Unter⸗ 
kommen bei D. Jän iſch, Friedrichstraße Nr. 33. 


Eine möblirte Stube nebſt Kabinet ſſt 
zu vermiethen und vom J. November oder ſofort zu 


eine Treppe hoch 


vis -à-vis der Poſtuhr. 

Ein Laden und mehrere Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen bei M. Pineus, Friedrichsſtraße 36. 

Es ſind noch mehrere kleine Wohnungen zu ver: 
miethen Berlinerſtraße Nr. 13. 

Ein guter Pferdeſtall auf Vier Pferde und eine 
Wagenxemiſe ſind zu vermiethen und gleich zu be⸗ 
ziehen Berlinerſtraße Nr. 12, gegenüber dem Polizei⸗ 


Auf die Anfrage my 


der Vielen das Coneert Beſuchende, 
Poſ. Ztg. Nr. 252. zur Antwort, daß ich es unter 


meiner Würde halte, mein Benehmen am 
qu. Concerttage hiermit zu rechtfertigen. Vielmehr 
fordere ich dieſe Vielen (?) auf, ih mir namhaft zu 
ir 15 Peau is 5 Kon ben bös⸗ 
w oſſentlicher Verleumdu s 
richtlich zu belangen. 7 us ge 
Orcheſter⸗Dirigent Ed. Scholz. 


Johann Mey El, Neue - Strasse. 
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